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stark an (28%) (vgl. BFS, 2017, S.52). Bei den Erwachsenen 

ab 25 Jahren nimmt die Mobilität stetig ab: von 47,4 km bei 
den 25- bis 34-Jährigen bis auf 37,1 km pro Tag bei den 55- 
bis 64-Jährigen (vgl. ebd.). Sie sind am häufigsten für die 
Freizeit und die Arbeit unterwegs. Wobei männliche Perso-
nen aufgrund längerer Arbeitswege täglich durchschnittlich 
15 km mehr zurücklegen als die weiblichen Personen ihrer 
Altersgruppen (vgl. BFS, 2017, S.53). Ausserdem zeigt sich, 
dass je höher die berufliche Position einer Person ist, desto 
grösser auch die täglichen Distanzen werden (vgl. BFS, 2017, 
S. 55). Die Erwachsenen ab 65 Jahren verzeichnen ebenfalls 
eine immer kleiner werdende Mobilität. Dabei werden die 
Auto- und Fahrradetappen kleiner, wogegen die des öffent-
lichen Verkehrs zunehmen. Sie sind ausserdem am häufigs-
ten in ihrer Freizeit und für den Einkauf unterwegs (vgl. BFS, 
2017, S.54).

Warum wollen wir mobil sein ?

Kernaufgabe       ,

Diese Frage kann unterschiedlich beantwortet werden. Aus 
der Statistik zur Mobilität des Bundesamts für Statistik 
(2017) lassen sich beispielsweise Kennzahlen bezüglich der 
Verkehrszwecke aufzeigen. Die Gründe, weshalb Menschen 
heute unterwegs sind, lassen sich auf sieben Bereiche 
 unterteilen, die sich jedoch anteilsmässig stark voneinander 
unterscheiden. Unterwegs sind die Menschen also, um zur 
Arbeit zu gelangen, der Ausbildung wegen, für Einkauf und 
Freizeit, für Service und Begleitgänge sowie für geschäft-
liche Tätigkeiten oder Dienstfahrten. Die nachfolgende 
 Abbildung zeigt, dass alleine die freizeitlich bedingte Mobi-
lität einen Anteil von 44 % aufweist, wohingegen Anfahrten 
an den Arbeitsplatz insgesamt nur etwa 24  % ausmachen 
(vgl. Abb. 1). 

Der Förderung des Langsamverkehrs (Fussverkehr, Fahrrad-
verkehr, Wandern usw.) kommt eine wichtige Rolle im 
 Zusammenhang mit der Entwicklung eines effizienteren 
 Verkehrssystems zu. Bereits jetzt werden etwas mehr als ein 
Drittel aller Etappen von Freizeit-, Einkaufs- und Arbeits-
wegen zu Fuss gegangen. Bei den Ausbildungswegen  erfolgt 
sogar mehr als die Hälfte aller Etappen zu Fuss.  Allerdings 
sind dies jeweils kürzere Distanzen (vgl. BFS, 2017). Vor allem 
für den Agglomerations-  sowie Freizeitverkehr kann der 
Langsamverkehr künftig eine stärkere Rolle spielen (vgl. 
 Astra, 2014). Freizeit verkehr spielt bei sämtlichen Bevölke-
rungsgruppen eine Rolle und ist der mit Abstand wichtigste 
Verkehrs-Zweck (vgl. BFS, 2017). Laut Bundesamt für Statis-
tik bewegt sich der grösste Teil der Bevölkerung jedoch nach 
wie vor mit motorisierten Verkehrsmitteln fort, vorzugsweise 
mit dem Auto (vgl. BFS, 2017, S. 69). Einerseits verwenden 
viele Menschen MIV ( Motorisierter Individualverkehr ), um zur 
Arbeit zu gelangen oder für Einkauf und Begleitgänge. Aller-
dings wird auch zu einem grossen Teil während der Freizeit 
das Auto eingesetzt. Der öffentliche Verkehr spielt für frei-
zeitliche Aktivitäten eine eher unter geordnete Rolle, da das 
Pendeln für viele zur  Alltagsroutine und damit zur Arbeit 
gehört. Das Auto  ermöglicht spontane Entscheidungen, 
 wohin eine Fahrt  gehen soll, und entspricht damit eher 
 einem Freizeitcharakter (vgl. BAFU, 2012, S. 12). 
Weil wir mobil sind, ist es uns möglich, deutlich mehr und 
deutlich anderen Tätigkeiten ausser Haus resp. ausserhalb 
unserer Reichweite zu Fuss nachzugehen. Wir sind dadurch 
unabhängiger und verfügen über mehr Entscheidungs- und 
Handlungsspielraum. Aus dieser eher philosophischen Sicht-
weise heraus bedeutet Mobilität also ein hohes Mass an 
Freiheit, resp. Flexibilität und Ungebundenheit und ermög-
licht uns ausserdem die Teilhabe an der Gesellschaft 
(vgl.  Zierer & Zierer, 2010; vgl. Gottschalk, 2006). Gleich-
zeitig sind wir an die Möglichkeit zur Mobilität gebunden, 
wir müssen mobil sein können, um unseren Verpflichtungen 
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